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Schluss mit Hüftschmerzen
Keine Angst vor dem künstlichen Gelenk
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Eine Hüftprothese kann bei
fortgeschrittener Arthrose und
starken Hüftschmerzen eine
hervorragende Lösung sein,
um die Lebensqualität zurück-
zugewinnen. In diesem Artikel
sprechen wir mit Dr. Willers,
der seine Patienten im Josephi-
num operiert, darüber, warum
eine Operation nicht ewig auf-
geschoben werden sollte und
wie moderne Verfahren wie die
Fast-Track-Endoprothetik dafür
sorgen, dass Patienten schneller
wieder auf die Beine kommen.

Ab welchem Zeitpunkt
sollten Betroffene über eine
Hüftprothese nachdenken?

Dr. Willers: Hüftschmerzen sind
oft ein Anzeichen für fort-
schreitenden Gelenkverschleiß,
auch Arthrose genannt. Häu-
fig beginnen die Schmerzen
schleichend, zum Beispiel nach
längerem Sitzen oder beim
Treppensteigen. Wenn konser-
vative Maßnahmen wie Physio-
therapie, Schmerzmittel oder
Injektionen keine dauerhafte
Linderung mehr bringen und
die Schmerzen den Alltag stark
einschränken, ist es Zeit, über
einen künstlichen Hüftgelen-
kersatz nachzudenken.

Welche konservativen
Maßnahmen gibt es vor einer

Hüftoperation?

Dr. Willers: Zunächst versuchen
wir immer, den Zustand der
Hüfte durch nicht-operative
Maßnahmen zu verbessern. Das
kann Physiotherapie zur Stär-
kung der umliegenden Mus-
kulatur, Schmerzmedikamente

oder entzündungshemmende
Injektionen umfassen. Auch Ge-
wichtsreduktion kann eine Rol-
le spielen, um die Belastung des
Gelenks zu verringern. Leider
kann die Arthrose im Hüftge-
lenk jedoch nicht rückgängig
gemacht werden, sodass bei
fortgeschrittenen Fällen der
Einsatz einer Hüftprothese eine
dauerhafte und sehr effektive
Lösung bietet.

Wie läuft die OP und
was können Patienten danach

erwarten?

Dr. Willers: Die Operation ist
mittlerweile ein routinierter
Eingriff und wird meist mini-
malinvasiv durchgeführt, um
die umliegenden Muskeln und
das Gewebe zu schonen. Bereits
am Tag der Operation werden
die Patienten mobilisiert und
können aufstehen. Innerhalb
weniger Tage ist die sichere
Fortbewegung mit Hilfe von
Gehstöcken möglich. Danach
folgt eine Rehabilitationsphase,
um die volle Beweglichkeit wie-
derherzustellen und die Musku-
latur aufzubauen. Die meisten
Patienten sind überwältigt, wie
schnell sie wieder mobil sind.

Welche Materialien werden für
die Hüftprothesen verwendet?

Dr. Willers: Wir verwenden mo-
derne Prothesen aus hochwer-
tigen Materialien wie Keramik
oder Metall-Kunststoff-Kom-
binationen. Diese haben eine
hohe Lebensdauer – über 95 %
der Prothesen funktionieren
auch nach 15 bis 20 Jahren noch
einwandfrei. Entscheidend für

den langfristigen Erfolg sind
neben der Qualität der Prothe-
se auch die Operationstechnik
und die individuelle Nachsorge.

Ist die Angst vor einer
künstlichen Hüfte begründet?

Dr. Willers: Die Angst vor einer
Hüftprothese ist verständlich,
aber unbegründet. Viele mei-
ner Patienten berichten, dass
sie nach der Operation endlich
wieder schmerzfrei sind und
sich viel freier bewegen kön-
nen. Sie können sich wieder
mit Freunden treffen, spazieren
gehen und ihren Alltag ohne
Einschränkungen genießen. Die
Prothese ermöglicht nicht nur
Schmerzfreiheit, sondern auch
eine Rückkehr zu einem akti-
ven Lebensstil, inklusive sport-
licher Aktivitäten wie Radfah-
ren, sportliches Wandern oder
Schwimmen. Und sogar Skifah-
ren ist nach einiger Zeit wieder
möglich.

Gibt es Risiken bei der
Operation und wie hilft die
Fast-Track-Methode hier?

Dr. Willers: Wie bei jeder Ope-
ration bestehen auch bei ei-
nem Hüftgelenkersatz Risiken,
etwa Infektionen oder Throm-
bosen. Doch durch den Einsatz
moderner, minimalinvasiver
Techniken, die kleinere Schnit-
te erfordern und das Gewe-
be schonen, können wir diese
Risiken deutlich minimieren.
Hier kommt die Fast-Track-Me-
thode ins Spiel: Durch gezieltes
Schmerzmanagement, das star-
ke Schmerzen nach der OP ver-
hindert, und eine frühe Mobili-

sierung – oft schon am Tag nach
der Operation – unterstützen
wir den Heilungsprozess opti-
mal. Patienten können dadurch
das Krankenhaus oft bereits
nach wenigen Tagen verlassen
und sind deutlich schneller wie-
der mobil.

Können sich Betroffene
an Sie wenden, wenn sie unter

Hüftschmerzen leiden?

Dr. Willers: Selbstverständlich.
Wenn Sie unter Hüftschmer-
zen leiden, die nicht nachlassen
oder sich verschlimmern, sollten
Sie sich an einen Spezialisten
wenden. Oft lassen sich durch
frühzeitige Behandlungen Ope-
rationen hinauszögern oder
sogar vermeiden. Falls jedoch
eine Prothese notwendig wird,
stehe ich Ihnen mit individuel-
ler Beratung und Betreuung zur
Seite, um den Eingriff und die
anschließende Rehabilitation so
angenehm und erfolgreich wie
möglich zu gestalten.
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